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Interesse an Mitarbeit? 
Wir freuen uns über die Mitarbeit von Kolleg*innen, die sich 
für unsere Themen interessieren und die sich bei uns in den 
örtlichen Fachgruppen oder in unserer Landesfachgruppe  
engagieren wollen. 
Nimm doch einfach Kontakt zu unseren Ansprechpart-
ner*innen auf. Die Kontaktdaten findest du hier:

GEW Bayern in München
Schwanthalerstr. 64 • 80336 München
Tel.: 089-54 40 81-0 
www.gew-bayern.de

GEW Bayern in Nürnberg
Kornmarkt 5-7 • 90402 Nürnberg
Tel.: 0911 289204
www.gew-bayern.de

Ruth Brenner 
(Grund- und Mittelschulen, Mittelfranken) 
ruthbrennerpr@gmx.de

Kathrin Frieser 
(Grundschulen, München)
kathrin.frieser@gew-bayern.de
   
Christiane Wagner 
(Mittelschulen, München)
christiane.wagner@gew-bayern.de 

 
Mehr Informationen und Rückfragen unter:
www.gew-bayern.de/schule/grund-u-mittelschule/ 
info@gew-bayern.de 
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Wer steht hinter uns?!

Mitreden kann bei den 2018 anstehenden Tarif-
verhandlungen nur, wer in der GEW bzw. ver.di orga-
nisiert ist. Alle angestellten Lehrkräfte, die etwas für 
ihre Eingruppierung erreichen wollen, müssen sich 
gewerkschaftlich organisieren. 

Das ist ganz besonders wichtig, wenn sich die Ar-
beitgeber und die Arbeitgeberverbände verweigern 
und nur Arbeitskampfmaßnehmen bis hin zum Er-
zwingungs-Streik notwendig werden. Allein bei der 
LHM gibt es über 1.000 angestellte Lehrkräfte. Wenn 
nur die Hälfte davon streikt, könnte der Schulbetrieb 
wirksam lahmgelegt werden und Wirkung erzielen!

Die GEW und ver.di fordern eine 
tariflichvertragliche Regelung zur 
Eingruppierung der Lehrkräfte im TVöD

Die GEW als tarifführende Gewerkschaft im Be-
reich der Lehrkräfte lehnt die Übernahme von Lan-
desregelungen in Form von einseitigen Richtlinien der 
Arbeitgeber ab. Vielmehr will die GEW, dass nun auch 
im TVöD eine tarifvertragliche Regelung zur Eingrup-
pierung der Lehrkräfte vereinbart wird. Jede andere 
Lösung wäre ein Eingriff in die Tarifautonomie!

Seit über zwölf Jahren TVöD – Und noch 
immer keine Entgeltordnung (EGO-L) für 
Lehrkräfte!

Seit 2005 gilt nun schon der TVöD. Von Anfang an 
gab es die Absichtserklärung, für alle Berufsgruppen 
eine Entgeltordnung zu vereinbaren. Nun ist es an der 
Zeit: Eine Entgeltordnung für Lehrkräfte im kommuna-
len Schuldienst! 

Von „Erfüllern“ und „Nichterfüllern“

In München gibt es zahlreiche Lehrkräfte, die als 
Tarifbeschäftigte eingruppiert und vergütet werden. 
Dabei wird bei ihrer Einstellung und Eingruppierung 
zwischen sogenannten „Erfüllern“ und „Nichterfül-
lern“ unterschieden. 

Als „Nichterfüller“ gelten die Lehrkräfte, bei denen 
bestimmte Voraussetzungen für die Übernahme ins 
Beamtenverhältnis nicht erfüllt sind. Mitunter fehlt 
diesen Kolleginnen und Kollegen die volle Lehramts-
befähigung oder sie sind in Bereichen tätig, für die 
es gar keine Ausbildung gibt, die beamtenrechtlich 
relevant wäre. Daraus ergibt sich oft eine Benachtei-
ligung und Schlechterstellung dieser Kolleginnen und 
Kollegen. Hier könnte eine tarifvertragliche Regelung 
Rechtssicherheit bei ihrer Eingruppierung bringen und 
insgesamt ihre Situation deutlich verbessert werden.
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Antrag auf Mitgliedschaft

________________________________________________
Nachname, Vorname     männl.  weibl.

________________________________________________
Straße, Hausnummer    

________________________________________________
Postleitzahl, Ort    E-Mail

________________________________________________
Telefon   Geburtsdatum Nationalität

________________________________________________
bisher gewerkschaftlich organisiert bei von bis   (Monat/Jahr)

________________________________________________
Berufsbezeichnung   (Studierende Berufsziel) Diensteintritt/Berufsanfang

________________________________________________
Tarif-/Besoldungsgruppe    Stufe seit

________________________________________________
Bruttoeinkommen € monatlich  (falls nicht öffentlicher Dienst) 

________________________________________________
Betrieb/Dienststelle/Hochschule

________________________________________________
Straße, Hausnummer, Postleitzahl, Ort des Betriebes

Mitglied in       Betriebsrat          Personalrat       Mitarbeitervertretung

Beschäftigungsverhältnis:
  Honorarkraft
  angestellt
  beurlaubt ohne Bezüge
  beamtet
  teilzeitbeschäftigt mit _____ Std./Woche
  teilzeitbeschäftigt mit _____ Prozent
  in Rente/pensioniert
  im Studium
  Altersteilzeit
  in Elternzeit
  befristet bis ______________
  Referendariat/Berufspraktikum
  arbeitslos
  Sonstiges ___________________________

Bankverbindung

________________________________________________
Kreditinstitut

IBAN   DE _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _ _ _|_ _

________________________________________________
Ort Datum    Unterschrift

Ich habe das neue Mitglied geworben:

________________________________________________
Name/Vorname PLZ, Ort, Straße, Hausnummer

Bitte einsenden an: GEW Bayern, Schwanthalerstr. 64, 80336 München, Fax: 0 89-5 38 94 87
Der Beitritt ist auch online über die GEW-Homepage möglich: www.gew.de

Jedes Mitglied der GEW ist verpflichtet, den  
satzungsgemäßen Beitrag zu entrichten. Die Höhe 
des Beitrages wird durch die Beitragsordnung 
geregelt. Diese ist auf der Homepage zu finden:
www.gew-bayern.de --> Service --> Mitgliedschaft 
--> Beitragsordnung. Mit meiner Unterschrift 
auf diesem Antrag erkenne ich die Satzung der 
GEW an. 
Ich ermächtige die GEW, den Mitgliedsbeitrag von 
meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. 
Gläubiger-Identifikationsnummer der GEW ist: 
DE31ZZZ00000013864.
Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, 
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstat-
tung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten 
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten 
Bedingungen.
Der Austritt ist mit einer Frist von drei Monaten 
schriftlich dem Landesverband zu erklären und 
nur zum Ende eines Kaledervierteljahres möglich.
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GEW Stadtverband München
Schwanthalerstr. 64, 80336 München

SprecherInnen: 
Alexander Lungmus, Mathias Sachs, Anna Seliger

Geschäftsführerin: Siri Schultze
089 537389, Fax 089 54379957

gew-sv-muenchen@link.m.de • www.gew-muenchen.de
ver.di-Betriebsgruppenvorstand LHM-München

Verantwortlich: Ursula Hofmann und Constantin Dietl-Dinev
Verantwortlich im Sinne des Pressegesetzes: Siri Schultze, 

Schwanthalerstr. 64, 80336 München, 
Druck: Druckwerk

Foto: skyfish



Die Fachgruppe stellt sich vor
Die Grundschule besuchen die meisten Kinder einer Gemein-
de oder eines Stadtteils vier Jahre lang gemeinsam (ausge-
nommen Förderschüler*innen und Kinder an Privatschulen). 
An vielen Grundschulen findet bereits heute Unterricht statt, 
der versucht sich am einzelnen Kind zu orientieren. Aufgrund 
des überfüllten Lehrplans, der verpflichtenden Benotung und 
der unhaltbaren Übertrittsbedingungen in die fünften Klas-
sen der verschiedenen Schularten entspricht jedoch auch die 
Grundschule noch nicht unseren Vorstellungen von einem 
humanen Haus des Lernens. 

Die Mittelschule ist i.d.R. die Pflichtschule für alle Schülerin-
nen und Schüler, denen nach der Grundschule der Besuch 
einer anderen weiterführenden Schulart (Realschule, Wirt-
schaftsschule, Gymnasium) verwehrt wird. Mit großem Enga-
gement und kreativen Konzepten versuchen die Kolleg*innen, 
den Schüler*innen möglichst viel des verlorenen Selbstwert-
gefühls zurückzugeben. 

Die hohen Anforderungen an die fachliche und pädagogische 
Qualifikation sowie die insgesamt schwierigen Arbeitsbedin-
gungen von Grund- und Mittelschullehrer*innen schlagen 
sich aber weder in der Bezahlung noch in der Bemessung der 
Arbeitszeit von Grund- und Mittelschullehrer*innen nieder. 
Die GEW spricht sich klar und unmissverständlich gegen die 
Trennung der Schüler*innen in verschiedene Schularten aus 
und fordert die „Eine Schule für alle“ von Jahrgang 1 bis 10, 
in der alle Lernenden möglichst viele eigene Ziele im eigenen 
Lerntempo und ohne den schädlichen Notendruck angehen 
können. So kann die Lernfreude erhalten, das Zusammenge-
hörigkeitsgefühl gestärkt und die gegenseitige Anerkennung 
in einer demokratischen Gesellschaft erfahren werden. 

Was die GEW bietet
Die GEW als Bildungsgewerkschaft
Die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft (GEW) ist ein 
starkes Team von über 280.000 Menschen, die in pädagogi-
schen und wissenschaftlichen Berufen arbeiten: in Schulen, 
Kindertagesstätten, Hochschulen und anderen Bildungsein-
richtungen. Auch Studierende und Wissenschaftler*innen 
sind gleichberechtigte Mitglieder in der GEW. Gemeinsam ge-
stalten wir vernünftige Arbeitsbedingungen, streiten für faire 
Entgelte, unbefristete Arbeitsverträge und sichern Arbeits-
plätze im Bildungsbereich.  

Die GEW als Teil der Gewerkschaftsbewegung
Als Mitglied im Deutschen Gewerkschaftsbund (DGB) sind 
Verbesserungen der Arbeits- und Lebensbedingungen und 
der Einsatz für eine solidarische Gemeinschaft zentrale Auf-
gaben der GEW.  

Die GEW ist unabhängig
Die GEW ist parteipolitisch unabhängig, aber nicht unpartei-
isch. Das bedeutet: Wir ergreifen Partei für die Beschäftigten 
und für die Entwicklung und den Ausbau eines demokrati-
schen und gerechten Bildungswesens.

Die GEW bietet ihren Mitgliedern
n	 kostenlose Rechtsberatung und Rechtsschutz
n	 kostenfreie Berufshaftpflichtversicherung inklusive 

Schlüsselversicherung
n	 kostenlosen Bezug der bundesweiten GEW-Zeitung E&W 

und der Landeszeitung DDS
n	 gewerkschaftliche und pädagogische Seminare und 
	 Fachtagungen
n	 Beratungen und Schulungen
n	 und vor allem viel Raum für Engagement und Mitarbeit.

Als Fachgruppe Grund- und 
Mittelschulen setzen wir uns 
ein für…

n	 bessere Arbeitsbedingungen und eine höhere Besoldung 
– A 13 als Eingangsbesoldung für alle.

n	 mehr Personal für den Ausbau der Ganztagsschule und 
eine verantwortungsvolle Umsetzung der Inklusion.

n	 die Anrechnung von mehr Wochenstunden für individuel-
les Arbeiten und Diagnostik.

n	 eine bessere räumliche und materielle Ausstattung aller 
Schulen.

n	 Anrechnungsstunden für Teamarbeit und Kooperationen.

n	 ein Zwei-Pädagog*innen-Prinzip in den Klassen und Lern-
gruppen.

n	 die flächendeckende Unterstützung durch Fachpersonal 
wie Schulpsycholog*innen und Sozialarbeiter*innen.

n	 kleinere Klassen und Lerngruppen, damit genügend Zeit 
für die persönliche Unterstützung der Schüler*innen vor-
handen ist.

n	 eine individuelle sprachliche Förderung in allen Fächern.

n	 den Ausbau hochwertiger Fortbildungs- und Qualifizie-
rungsmaßnahmen.

n	 die Anwendung und Überprüfung der geltenden Gesetze 
zum Arbeits- und Gesundheitsschutz, also umfassende 
Gefährdungsanalysen an den Arbeitsplätzen, ausgebilde-
te Fachkräfte für Arbeitssicherheit und Betriebsärzt*innen 
zur Untersuchung möglicher Zusammenhänge von Krank-
heitssymptomen und Arbeitsbedingungen.


